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Heint / als die tunckle schatten
Mich gantz umbgeben hatten /
Hat Satan mein begehret :
GOtt aber hats gewehret.

Ja / Vater / als er suchte /
Daß er mich fressen muchte /
War ich in deinem schoosse /
Dein flügel mich beschlosse.

Du sprachst : mein Kind / nu lige /
Trotz dem / der dich betriege / 
Schlaff wol / laß dir nicht grauen /
Du solt die Sonne schauen.

Dein wort das ist geschehen /
Jch kan das liecht noch sehen /
Für noth bin ich befreyet /
Dein Schutz hat mich verneuet.

Du wilt ein opffer haben /
Hie bring ich meine gaben /
Mein weyrauch und mein widder
Sind mein gebät und lieder.

Die wirst du nicht verschmähen /
Du kanst ins hertze sehen /
Vnd weist wol / daß zur gabe
Jch ja nichts bessers habe.

Original des nebenstehenden Satzes 
aus der für diese Auswahl herangezogenen „Editio X.“ 
der Pr a xis Pie tatis Melic a von 1661. 
Der Schlusston der ersten Melodiezeile fehlt.


